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logische Untersuchung ZUT Geschichte des Begritfs, lerten, abhingen Uund die Perspektive der anderen
ndem ST vorkoloniale europäaische Quellen engli- durchaus reflektierten Zum eispiel ZeIg sich Im
scher, nollandıscher, deutscher Uund französischer Werk des lıutherischen Missionars Bartholomaus

Ziegenbalg, der FaS ber die ellgion der » Ma-Autoren heranzieht Dadurch ann er autzeigen,
ass die IM Dostkolonialen Diskurs gangIge Uber- labaren« n amı Nadu chrieD, nsbesondere In
ZEUQYUTIY, die Konzeptualisierung der indischen Re- seınen als » Malabarische KorrespondenzZ« netitel-
Igion S@| aın rodukt eINes jüdisch-christlichen HOI ten RBriefen mMiıt Hindus, ass f die Selbstreprasen-
matıven Religionsverständnisses, das n kolonialer tatıon derer, die er In seIınen RBuchern reprasentler-
Aneignung aut vollkommen andere Traditionen te, durchaus reflektierte

» Wır ollten alle assentlalistischen Ansprücheübertragen worden sel, entscheidende acetten
der Entstehung des Begriffs aufßer cht ass und autf a1In aNgENÖTNIMENES reales esen des INdU-
dadurch dıe Ambivalenzen der Reprasentation VOT) ISMUS zurückwelsen. « Miıt diesem Satz en WIIl|
Hindulsmus verschleiert SWE - IM aindrucksvoller Uberblick Uber ru

In eiınem ersten Kapıte! Hletet Darstellungen des Hiındulsmus Im Spiege! mMmoder-
unter Bezugnahme auf Wilfred antwe Smith’'s NelTr Methodenfiragen religionswissenschaftlicher
grundlegendem Werk »Ihe Meanıng and FEnd of Forschung. DERN RBuch ıst NIC MUur Tur Indologen
Religlion«, einen Uberblick ber dıe Entwicklung Uund Religionswissenschaftler aIn Beltrag 7ur

igionswissenschaftlicher etihNoden und Begriffsbil- thodologischen Klärung, sondern Nal kannn hofT-
dung O] ZeIg ST auf, ass die Erkenntnis, ass fen, ass UrcC die Aufnahme dieses Bandes n die
eligion ıne Geschichte nat, zugleic uch die el der euen Halleschen erıchte der rank-
Rechtftfertigung tur Religionswissenschaft als eıner eschen Stiftungen uch Theologen und Im [)Ia-
Diszipiin Dietet, die ellgion repraäsentiert. E ISst 10g mMıit anderen Religionen engaglerte rısten
Reprasentation VOT) eligion, das 11 davon orofitieren, indem SIE Ihre Repräsentations-

muster der remden eligion »Hindulsmus« nınN-In seınem Buch zeigen, aber NIC Abbildung VOoOT
A{Was Realem, das auch aufserhalb VOT) Reprasen- terfragen lassen.
tatıon Bedeutung nat, vielmenr hat sich die Religi- Andreas Nehring Seecon
onswissenschaftt iragen, Inwiewelt der Begrift
»Religion« sinnvol| und hilfreich ıST n der Produk-
tion des Wissens.

DEN zweıte methodologische Kapıte! geht VOT Weıfls, ar
allem auf die Kritik Begrift »Hindulsmus« UrC| Die deutschen Mystikerinnen
Religionswissenschaftler WIE eInrIic| VOT] tlieten- und Ihr Gottesbild Das Gottesbild der
CrOoT, Timothy Fitzgerald, NTS aal und alag- deutschen Mystikerinnen auf dem
angadhara e1n zeIg auf, ass gerade Hintergrun der Moönchstheologie, Teil N
el denjenigen Autoren, die Kritik eaınem 111017110 - Ferdinmand Schöningh-Verlag
Iıthiıschen Hinduismusbegrit geaulser en und Paderborn Z200Z; 659
die der ndologischen und religionswissenschaft-
ıchen Begriffsbildung theologisch-eurozentrische Angesichts des offenkundig wachsenden Interesses
Motive nachwelsen wollen, die Kritik Begriff Mystik — uch n Theologıie und Kirche — und
»Hindulsmus« uch ıne Vorstellung VOT] yrichti!- ihrer Bedeutung tüur den Religionsdialog IST die

der »wahrer« Reprasentation mpliziert. Erschlielsung wWichtiger uellen VOT] Hesonderer
macht dagegen eispie! der Bedeutung. ar sammeaelt den Ertrag

Kartographie euNCc ass Reprasentation ımmer eIner lebenslangen Forschungsarbeit spezliell
verzerr iImmer Derspektivisch ıst und ass ZUIT: genannten deutschen Mystik In Oormlıc
Iıne 1 Abbildung unmoOglıch ISstT uch Ine Kritik enzyklopädischen Darstellungen. an Im ersten

den eurozentrischen Bildern und Reprasenta- Band die ekstallsche Brautmysti der deutschen
tionsmustern VOT) »Hinduismus« kannn NIC| hin- Mystikerinnen des und 13. Jahrhunderts Im
ter die Geschichtlichkeit rellgionswissenschaftlicher Zentrum Ekstase und l1e  e, Paderborn 2000)
Forschung Uund Methodenbildung zurück, einer eroTINE das vorliegende Werk Ine autf drel an
nichtrepräsentierten, unverstellten Wirklichkeit der angelegte Darstellung der Theologie jener Frauen,
Indischen Religion, anhand derer westliche KON- die ab der des Jahrhunderts zuerst ımM

Flamischen, wirkten und schrieben. horchtewerte werden onnten
Im Haupttell des Buches, den Kapiteln A zZeIg die vorliegenden Quellen ımftTassend ab auf zentra-

(1UT] anhand VOT) Analysen TIrüher 1E Gottesaussagen und Gottesbilder [)a mMit dem
ropalscher erke ber den Hindulsmus, ass anrhunder Ine nunmehr STar! uch ber die
Keineswegs die europalsche Repräsentationsmacht Hochscholasti gepragte Spiritualitat anderen Typs
allein WäAarlT, die e1n Bild Von Hındulsmus ausgebildet sich durchsetzt, wird die Zeitgrenze zu Fnde des
hat, sondern ass die Autoren des 1/ UNG 18 Jh.s 13 Jahrhunderts YEZOGEN] also HIS den erken
VonNn der Perspektive derjenigen, die SIEe reprasen- der Heltfta-Frauen, den Schriften VOT] Christina
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VOT) ommeln, Blannbekin 170 (Nelr wieder dankbar konsultieren olfend U D-
/usammen mit der üulle damaliger Nonnenvıten N gens auTt die detailreiche Register oN| rst
Ird uch das Werk VOT) Hildegard VOTlT) Bingen und Fnde des Gesamtwerkes, die Treilich n diesem VOT-
ElIsabeth VOT) chonau systematisc Defragt Der llegenden Band doch vermisst werden. AÄAUus metnNO-
Desondere Reiz der Darstellung ıst das standige dischen Grunden Hlendet SOzlal- und uch
Z/wiegesprach dieser FrauenlIteratur mMıit der wWirkungsgeschichtliche Fragestellungen weltge-
genannten Mönchstheologie des Jahrhunderts, hend dUs, die tur das Gesamtbild mystischen Gott-
insoTtfern SIE direkt der Indıre aufT die Frauen- Sagens zweiftellos Wichtig sSInNd Wırd doch In jedem
mMyStik INTIUSS ahm ernnar'! VOT) Clalrvaux Eigenschaftswort, das Gott pradiziert wWiırd, uch
und seIne Mitbruder, die Viktoriner und, NIC eIn Hestimmtes Sozlalverhalten UnNGd Menschen-
VETrYgESSEN uch 4ean Fecamp 1078) DITZ ımmer DIIC wachgerufen. Im sensIiblen Vorwort diskutiert
wieder nheschriebene Wendung ZUIT: Subjektivität einIge hermeneutische Grundtragen ansatz-
und Affektivität des Glaubenslebens n dieser Ach- WeISe ; die rage naturlich C Hıstorizıtat UNG AU-
senzeılt Hıldet den Hezeichnenden Hintergrun für thentizitä der Quellen welche Frauen schreiben
die zeittypische Rede VOT) Uund Gott, TUr deren unter eiıgenem Namen, l1eg möglicherweise |1-
Erfahrungshaltigkeit und Einwurzelung In eyxIsten- terarısche Iktion VOT, gibt AIn kreatives /uUu-
tiellen WIE Dlographischen Glaubensbezügen (die sammenspie!l unterschiedlicher Autorinnen? uch
den kırchlichen Uund VOT allem iturgischen | ebens- die ußerst schwierige ge ach »Gesundheilt«
zusammenhang Ttast standig arkennen assen) Uund »Krankheit« In der mMystischen ahrung und
FEntstanden Ist AIn Iımponlerendes Kompendium der Jeweiligen Gottesbilder Klingt DIie gewalti-
der Gottesrede und n gewlsser Welse uch der YC >OZUSagen archivierende eistung VOT!]
Gottesliehre der damaligen Frauenmystik. Hesteht darın, die Quellen systematisc erschlie-

gliedert das Immense aterla|l n Tunf sen UNG IM damaligen Verstehenszusammenhang
grofßen Kapiteln ansetzend el den Sprachfel- ZUur Geltung oringen Was dies IM lic auf heu-
dern, die die Unerkennbarkeit, die Unbegreiflich- tige Fragestellungen bedeuten könnte Offenba-
Keit Uund wigkeit Gottes umkreisen. Im zweılten rungsverständnis, Gottesverstaändnlis, RTIC wWare
Kapıite! geht die Herrlichkeit Gottes, da- eigens entfalten Insotfern schreien die ußerst
mit Bılder und Begriftfe IM Metaphernfeld des verdienstvollen rbeıten VOT] Tormlich nach
Ichtes Im dritten Kapıte!l ırd die Heiligkeit, die einem runden ISC zwischen systematischen und
Majestat, die Herrschaftlichkeit und der del die praktischen Theologen, Religionswissenschaftlern
ur! Gottes, WIEe SsIEe In den Texten ZUT Sprache UnNG Historikern selber asst seINe Interpre-
OmMmmtT, dargestellt. Das Vierte Kapıte! untersucht tationskunst des Ofteren auTtblitzen ber Im Mlıt-
die raumlichen Metaphern, besonders die Hohe telpunkt STEe die Bereitstellung des Materials ZUT
UNG ıeTe, In der mystischen Gottesrede chliefs- nermeneutisc und Kulturgeschichtlich reflektier-
ıch Ird austführlic ber »Gott als das Seln, das ten Erschlielsung uch INnS eute
Leben, die Inhelt und der Ursprung« gehandelt, arıUCı Wiesbaden
Iso ber tarker philosophisch gepragte Gottes-

L)ass jede Systematik hre Vorentscheidun-
Yyern impliziert, ihre Fragen auTtwiır und als wech-
selseiltiges Resonanzgeschehen gelesen seIn Will,
ISst offenkundig anzhneı ird De| wigkeit
angesiedelt 169) Einzigkeit und Einfachhaeit dage-
Yer) rst ım Unftten Kapıtel Folgenreich ıST die EntT-
scheidung, die rinitarische Dynamik mystischer Fr-
tahrung und entsprechend die Bilder und Begriffe
alıner Dreifaltigkeitslehre Yanız dem nachsten Band
vorzubehalten und hier In den Hintergrund stel-
en uch das Verhältnis Von Gottesrede UNG Chri-
stologie ıst In der Systematik der rel an jer
och NIC Sse  ar ıSst die erstaunlich oTt
nei den Mystikerinnen vorkommende Rede VOT)
der » Demut Gottes« hne christologischen KON-
Lext zureichend anttfal  ar

Las Iımponlerende Werk und Gesamtprojekt
konzentriert sıch also JYallZ auf die werkiımmanen-
te Quellenbefragung angefangen Hei wortstati-
stischen Untersuchungen und hinführend auft die
differenzierende Profilierung YaNZer Metaphernfel-
der Man Ira dieses opulente Nachlagewerk IM-
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